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Schöne Wandertour durch „Bayerisch Kanada“

Blossersberg. Um atemberaubende, unberührte Natur zu genießen,
muss man nicht unbedingt in die Ferne schweifen. Diese Tatsache
konnten die Wanderer und Gäste der Wald-Vereinssektion Blossers-
berg am Sonntag bei der Wanderung durch „Bayerisch Kanada“ haut-
nah erleben. Bei herrlichem Frühsommerwetter ging es in der Nähe
von Arnetsried auf alten Wirtschaftswegen und über weiche Moosde-
cken bergab in das Tal des Schwarzen Regens. Auf einem schmalen
Pfad führte diese wundervolle Tour entlang des Ufers durch eine beein-
druckende Naturlandschaft, abseits von Stress und Hektik und beglei-
tet von zahlreichen Vogelstimmen und dem sanften Plätschern und
Gurgeln des Wassers. Immer wieder boten sich neue faszinierende Aus-
und Rückblicke, zum Teil auf steiles, felsiges Gelände am anderen Ufer,
wie man es aus den Winnetou-Filmen kennt. Bei einer ufernahen Insel
bog der Weg dann wieder vom Regenufer ab und führte die Wanderer
bergauf zur Ortschaft Sohl, wo es zahlreiche, gut erhaltene alte Häuser
und blühende Obstbäume zu bewundern gab. In Arnetsried in der
Gastwirtschaft Geiger klang diese schöne Tour nach zweieinhalb Stun-
den Wanderzeit bei einer gemütlichen Brotzeit aus. − vbb/F.: Probst

Franz Bauer liest im Seniorenheim St. Laurentius
Ruhmannsfelden. Es
hat sich im Senioren-
heim St. Laurentius
herumgesprochen,
dass die Nachmittage
mit dem Seniorenbe-
auftragten Franz Bau-
er (rechts) amüsant
und kurzweilig sind.
Diesmal waren rund
zwei Dutzend Zuhö-
rer in den großen Auf-
enthaltsraum gekom-
men. Bauers Thema
war diesmal „Bazi,

Blunzn, Brezensalzer, Bairisch gredt von A – Z“ aus einem Buch von
Johann Rottmeier. Es entlockte den Zuhörern immer wieder ein
Schmunzeln oder Nicken, wenn Bauer darlegte, dass die Kindsdirn
heute Babysitter genannt wird oder warum man früher die Sandalen
„Klabberl“ nannte und erklärte, die Bezeichnung rühre daher, weil sie
beim Gehen klapperten. Bei „K“ hörte Bauer auf und will beim nächs-
ten Mal den Rest der Sprüche und Begriffe vortragen und erklären. Die
Sprecherin im Seniorenheim Liane Neumann (Mitte) und Betreuerin
Maria (links kniend) bedankten sich bei Franz Bauer recht herzlich für
den amüsanten Nachmittag und freuen sich mit den Bewohnern schon,
wenn er das nächste Mal kommt. − dr/Foto: Deiser

Kleine Kunstwerke aus Weiden geflochten
Teisnach. Im Rahmen
ihres Halbjahrespro-
grammes boten die
Gartenbaufreunde
Teisnach einen Kurs
im Weidenflechten bei
Alexandra Kraus in
Altenmais an. Bereits
im Vorfeld konnten
sich die Teilnehmerin-
nen aus einigen Vor-

schlägen ihr Objekt auswählen. Aus Eisen, Glas und Weide sollte die
neue Gartendeko gestaltet werden. Die Eisengestelle waren schon vor-
bereitet. Nachdem die Kursleiterin die Flechttechnik erklärt hatte,
wurde eifrig losgelegt. „Stimmt das so“ oder „kannst du mal herschau-
en“, Alexandra Kraus ließ sich nicht aus der Ruhe bringen und half im-
mer wieder mit Rat und Tat. Für den kleinen Hunger zwischendurch
gab es Brote mit leckeren Aufstrichen, die sie selbst zubereitet hatte.
Abschließend stellten sich die kreativen Damen zusammen mit ihrer
Kursleiterin im Garten zu einem Foto auf und präsentierten stolz ihre
Werke. − vbb/Foto: Dachs

Geglückter Auftritt für junge Flötenspielerinnen

Ruhmannsfelden. Das haben sie gut gemacht, so die einhellige Mei-
nung nach der Messe: Der Festgottesdienst zur Erstkommunion in
Ruhmannsfelden wurde von der Rhythmusgruppe „Klangfarben“ un-
ter Leitung von Martina Grill (r.) und von der Flötengruppe unter Lei-
tung von Judith Aichinger (links, im roten Blazer) eindrucksvoll musi-
kalisch gestaltet. Die positiven Reaktionen sollten für die vier Mädels
Ansporn zum Weitermachen sein. − vbb/Foto: Deiser

NAMEN UND NACHRICHTEN

Von Alexander Neidhardt

Wettzell. Dass der Klimawan-
del zu einem Anstieg des Meeres-
spiegels führt, ist unter Wissen-
schaftlern unbestritten. Dazu be-
richtet das Intergovernmental Pa-
nel on Climate Change (IPCC),
dass in den letzten hundert Jahren
ein Ansteigen um etwa 19 Zenti-
meter zu verzeichnen ist.

Durch die seit den frühen
1990er Jahren vorliegenden Satel-
litendaten ergibt sich ein zuneh-
mender Trend, der in den letzten
20 Jahren 3,2 Millimeter pro Jahr
beträgt. Wissenschaftlich stellt
sich die Frage, welche Faktoren
zu diesem Anstieg beitragen.

Neben der thermischen Expan-
sion, also dem Ausdehnen der
Wassermassen durch Erwärmung,
was etwa 40 Prozent des Meeres-
spiegelanstiegs ausmacht, sind es
das Abschmelzen der Gletscher
und Eisschilde in Grönland und
der Antarktis, sowie das abflie-
ßende und ursprünglich auf den
Kontinenten gespeicherte Wasser
zum Beispiel durch übermäßige
Grundwasserentnahme. Vorher-
sagen über die zukünftige Ent-
wicklung der Meeresspiegelzu-
nahme sind dabei durch das un-
vollständige Verständnis der Eis-
schilddynamik mit großen Unsi-
cherheiten behaftet.

Wie man diese Unsicherheiten
durch moderne, geodätische
Messverfahren und geophysikali-
sche Modelle verringern kann,
zeigte am vergangenen Donners-
tag Professor Martin Horwath
von der Technischen Universität
Dresden in seinem Vortrag des
Fördervereins Geodätisches In-
formationszentrum Wettzell mit
dem Titel „Die Bestimmung des
Meeresspiegelbeitrags von Grön-
land und Antarktika“.

In den Eisschilden der Erde, die
wie in der Antarktis bis zu 4800
Meter hoch sein und eine Ausdeh-
nung von über 4000 Kilometer
aufweisen können, sind riesige
Wassermengen gespeichert, die
beim völligen Abschmelzen den

Meeresspiegel um 70 Meter an-
steigen lassen würden. Während
im Landesinneren dieser Schilde
durch Schneefall neue Eismassen
entstehen, wirkt dieser Schneeak-
kumulation der Eisfluss und die
Ablation entgegen. Ablation be-
deutet hierbei direkter Massen-
verlust an der Oberfläche des Eis-
schildes durch Verdunstung oder
Schmelzen von Eis. Der Eisfluss
hingegen wirkt durch das kom-
plette Eisschild und lässt das Eis
aus dem Inneren über Jahrhun-
derte hinweg zu den Rändern flie-
ßen, wo teilweise riesige Eisberge
abkalben.

Diese Bilanzierung aus Zu-
wachs und Verlust von Eismassen
wird Input-Output-Methode ge-
nannt. Die Nettoakkumulation
durch neuen Schnee kann man
dabei über Atmosphärenmodelle
ermitteln, welche über am Boden
gewonnene Daten kalibriert und
bestätigt werden. Der Abfluss
wird meist über Fernerkundungs-
daten aus Satelliten ermittelt, wo-
bei die Aufsetzlinie, wo der In-
landgletscher in das schwimmen-
de Schelfeis übergeht, als Grenze
gilt. Mit dieser Methode lassen

sich vor allem in Grönland Berei-
che feststellen, die große Eisver-
luste erleiden.

Neuesten Erkenntnissen zu
Folge ist dafür die Erhöhung der
Fließgeschwindigkeit verantwort-
lich, was zu dem Ungleichgewicht
zwischen neu eingebrachter (In-
put) und über die Außengrenze
abgeflossener Eismasse (Output)
führt. Daneben gibt es auch eine
rein geometrische Analyse an-
hand von Höhendaten aus der Ra-
dar-Altimetrie. Dabei misst ein
Satellit mittels Radar den Abstand
zum Boden. Ist die Satellitenbahn
hinreichend genau bekannt, kann
auf geometrische Höhenverände-
rungen geschlossen werden.

Da Änderungen der Eismassen
zudem eine Veränderung des Gra-
vitationsfeldes hervorrufen, kön-
nen spezielle Schwerefeldsatelli-
ten wie die deutsch-amerikani-
sche GRACE-Mission, Massen-
änderungen quantifizieren. Dabei
wurde der Abstand zweier niedrig
fliegender Satelliten über ihr Mi-
krowellen-Entfernungsmesssys-
tem mit Mikrometer Genauigkeit
vermessen. Diese Abstandsmes-
sung lässt Rückschlüsse auf

Schwerefeldunterschiede zu, da
die Satelliten durch ihren Abstand
beim Überfliegen zeitlich unter-
schiedlich von der Erdgravitation
angezogen werden.

Alle drei Verfahren lieferten da-
bei ähnliche Ergebnisse, an wel-
chen Stellen die Eisschilde sich
verändern. Beispielsweise verliert
Grönland im Durchschnitt 300
Milliarden Tonnen Eis pro Jahr
überwiegend am Rand des Konti-
nents. Auch wird klar ersichtlich,
dass die Fließgeschwindigkeit im
Amundsensee-Sektor der Antark-
tis erheblich zugenommen hat,
womit große Massenverluste ver-
bunden sind. An anderen Stellen
wie in der Ostantarktis findet hin-
gegen ein Massenzuwachs wegen
größerer Niederschlagsmengen
statt – auch eine Folge des Klima-
wandels. In der Summe wird ab-
geschätzt, dass Grönland mit 23
Prozent und die Antarktis mit 9
Prozent zum Meeresspiegelan-
stieg beitragen.

Die Schätzungen der Massenbi-
lanz sind jedoch mit erheblichen
Streuungen behaftet. Auch syste-
matische Ungenauigkeiten in den
Daten der Satellitenaltimetrie
können einen erheblichen Fehler-
beitrag liefern, so dass unter-
schiedliche Studien dieselben Da-
ten teilweise unterschiedlich in-
terpretieren, wenn Langzeit-
trends entwickelt werden sollen.
Einen Aufschluss kann hier nur
die Kombination von verschiede-
nen geodätischen Verfahren aus
Schwerefeldmissionen, Altimet-
riemissionen und GPS-Messun-
gen liefern, da dadurch die ver-
schiedenen Einflussfaktoren zu-
geordnet werden können.

Hierbei spielt auch das Geodä-
tische Observatorium Wettzell ei-
ne tragende Rolle, da mittels der
dort installierten Messsysteme
auch die Bahndaten der Satelliten
und das Massenzentrum der Erde,
das durch globale Umverteilung
von Wasser verschoben wird, be-
stimmt werden. Somit kann man
dank Wettzeller Messungen die
Schmelzprozesse der arktischen
und antarktischen Eisschilde bes-
ser beobachten und verstehen.

Eisschilden beim Schmelzen zusehen
GIZ-Vortrag über Meeresspiegeländerungen durch Grönland-Eis und Antarktis-Eis

Teisnach/Patersdorf. Zu einer
ergiebigen Klausurtagung haben
sich die beiden Seelsorger der
Pfarreiengemeinschaft Teisnach-
Patersdorf Pfarrer Tobias Magerl
und Pfarrvikar Joseph Kanamku-
dam mit den Mitgliedern des
Pfarrgemeinderates zurückgezo-
gen. Tagungshaus war das Kloster
Kostenz der Barmherzigen Brü-
der bei Perasdorf. Das Treffen
wurde eröffnet mit einer Eucha-
ristiefeier in der Klosterkapelle.

Im Mittelpunkt der ersten Pfarr-
gemeinderatssitzung, die vom
neuen Sprecher Daniel Hof gelei-
tet worden ist, stand die Bildung
wichtiger Sachausschüsse und die
Jahresplanung für 2018.

Besetzung der
Sachausschüsse

Im Jugendausschuss engagie-
ren sich aus dem Pfarrgemeinde-
rat Sebastian Bauer, Marianne
Englmeier, Daniel Hof und Caro-
line Süß sowie Markus Hof, der
die Leitung des Ausschusses über-
nimmt.

Birgit Hollmayr und Karlheinz
Muhrhauser sind die Ansprech-
partner für den Sachausschuss
Mission, Entwicklung, Frieden,
dem zudem Elisabeth Augustin,
Anna Baumgartner, Karl-Fried-
rich Engl und Erika Kilger ange-
hören.

Im Bereich Soziales und Senio-
ren wurden zwei Sachausschüsse
für die beiden Pfarreien gebildet.
Der Sozialausschuss Teisnach
wird weiterhin von Hilde Greil ge-

leitet, unterstützt wird sie von An-
na Baumgartner, Annemarie
Bergbauer, Christa Fuchs und
Christine Oswald. Annemarie
Bergbauer kümmert sich weiter-
hin um das Angebot „Essen in Ge-
meinschaft“.

Im Sozialausschuss Paters-
dorf arbeiten neben Ursula Dachs
als Leiterin auch Lothar Denk,
Karl-Friedrich Engl, Marianne
Englmeier, Erika Kilger, Caroline
Süß und Frieda Treimer mit.

Stark besetzt ist der Ausschuss
Feste/Feiern/Öffentlichkeitsar-
beit. Daniel Hof wird von Sebasti-
an Bauer, Annemarie Bergbauer,

Christian Berger, Ursula Dachs,
Lothar Denk, Markus Hof, Birgit
Hollmayr, Erika Kilger, Karlheinz
Muhrhauser, Christine Oswald,
Ingrid Raith und Klaus Vogl unter-
stützt. Dieser Ausschuss arbeitet
je nachdem, welche Aktivität an-
steht, als Gesamtausschuss oder
nur auf Pfarreiebene.

Parallel zu den Sachausschüs-
sen bringen sich weiterhin bereits
bestehende Teams in das Pfarrle-
ben ein, so unter anderem das Fa-
miliengottesdienstteam, als des-
sen Ansprechpartner Christian
Berger fungiert. Fragen der Litur-
gie oder der Gemeindekatechese

werden im gesamten Pfarrgemein-
derat beraten. Neben den durch
das Kirchenjahr geprägten Got-
tesdiensten und Andachten ste-
hen auch heuer wieder diverse
Aktivitäten und Feierlichkeiten in
der Pfarreiengemeinschaft an.

Termine und Aktivitäten
für das laufende Jahr

Der vor einigen Jahren ins Le-
ben gerufene Sternbittgang der
Pfarreiengemeinschaft zur Pfarr-
kirche in Teisnach findet am 9.
Mai statt. Am Samstag, 12. Mai,
pilgert man wieder nach Neukir-
chen beim Hl. Blut. In der Pfingst-
woche folgt die fünftägige Pfarr-
wallfahrt zum Bodensee. Die jähr-
lichen Pfarrfeste sind am 24. Juni
in Patersdorf und am 22. Juli in
Teisnach.

Am Freitag, 3. August, spielt die
Bayerische Klerusfußballaus-
wahl, der auch Pfarrer Tobias
Magerl angehört, in Mallersdorf.
Diesen Anlass nutzt man, einen
Pfarrausflug anzubieten.

Eine Buswallfahrt nach Altöt-
ting ist am 22. September, die Fuß-
wallfahrt nach Weißenregen am
29. September und das Treffen der
Ehejubilare am 21. Oktober ge-
plant, das dieses Jahr turnusge-
mäß in Patersdorf stattfindet.

Furthof feiert am 23. September
den 20. Jahrestag der Kapellenein-
weihung mit einem Festgottes-
dienst, die Bärmannsrieder Dorf-
kapelle wird am 30. September
feierlich eingeweiht. − hf

Pfarrgemeinderat auf Klausurtagung in Kostenz – Sachausschüsse gebildet

Das Pfarrei-Programm geplant

Professor Martin Horwath vor einer Auswertung von Navigationssatelli-
tenmessungen in der Antarktis, die das gestiegene Fließverhalten des Ei-
ses in der Westantarktis bestätigen. − Foto: Neidhardt

Die Teilnehmer der Klausurtagung mit Pfarrer Tobias Magerl (vorne, Mit-
te) und Pfarrer Joseph (hinten, Zweiter von links). − Foto: Muhrhauser
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